Die Danziger Beitung erfent tägti nenne 
der Sbun- und Feſitage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werden in der Erpebitton (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 


u —— 
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. 4. 8.) Ctlegraphiſcht Uachrichten det Danziger Beitung. 
London, 11. Juni, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes zeigte Lord Rufſell an, daß die Regierung das 
Reformprojekt zurückziehe; zugleich forderte er Mackinnon auf, 
ein Amendement zurückzunehmen. 
London, 12. Juni. Am 23. Juni wird die Königin in 
d ſämmtliche Freiwilligen⸗Corps von London und 
deſſen 1 mgebung eine Revue abhalten. Den Freiwilligen aus den 
rovinzen iſt der Zutritt geſtattet. 


den Vertrag über die Abtretung Savoyens und Nizzas an 
Fankreich. Ein Bericht des Herrn v. Thouvenel hebt den 
9 ptionellen Charakter der neuen Erwerbung hervor und jagt: 
die Kaiſerliche Politik ſei nicht von Ehrgeiz, ſondern von Vor⸗ 
ſiot geleitet worden ſie habe nicht Eroberung bezweckt, fie habe 
Sarantten, geſucht. Sie habe die Erwerbung nicht durch Gewalt, 
ſondern durch Erkenntlichkeit des Souverains erlangt, verdop⸗ 
belt durch die freiwillige Regung einer übereinſtimmenden Be⸗ 
Vböͤlkerung. 


nn. 


Paris, 11. Juni. (H. N.) Dem Vernel nen ach hätte 


für. Neapel; Allianz zwiſchen Neapel und Piemont; Errichtung 
ünes elbſtſtändigen Königreichs Sicilien unter einem Fürſten aus 
bem auſe Bourbon, vorbehaltlich der Beſtätigung durch das 
Ugemeine Stimmrecht. 


ö Preußen und Deutſchland. 
Die jetzige geſchichtliche Aufgabe Preußens iſt anſcheinend 
d. doppelte, nämlich eine nationale und eine europäiſche, in der 
hat aber iſt es nur eine Aufgabe, die Preußen zu löſen hat: 
le nationale Vereinigung Deutſchlands. Die Löfung dieſer Auf, 
abe bedingt die wahre europäiſche Stellung Preußens und 
ſchlands. Der Kern zur nationalen Entwickelung, die Ein⸗ 
icht ver Nothwendigkeit und das Bedürfniß nationaler Einigung 
jetzt in allen deutſchen Volksſtämmen vorharden. Die äußere 
fothwendigkeit zur baldigſten Einigung liegt klar in den ſchwan⸗ 
kuden europäiſchen Verhältniſſen; ſie braucht nicht erörtert zu 
b denz jetzt gerade find die äußeren Verhältniſſe unſerer inne 
en nationalen Entwickelung äußerſt günſtig. Dieſer Moment 
bad 4— benutzt werden. Die Aufmerkſamkeit aller außerdeut⸗ 
ben ächte iſt auf Italien und auf die Türkei gerichtet. Die 
räfte und das Intereſſe der Feinde unſerer Einigung ſind ge⸗ 
ke lt durch weit aus einander gehende unerwartete Ereigniſſe, 
ud ſelbſt wenn die orientaliſche Frage wirklich vertagt werden 
unte und ſollte, ſo wird doch die italieniſche Bewegung nicht 


Aus dem Leben Garibaldi's. 

est (Fortſetzung.) 

Ihe Der Graf verließ das Schloß, welches durch das Feuer un⸗ 
wohnbar gemacht worden war, und bezog mit ſeinem Sohne 
ine andere, in der Nähe gelegene Beſitzung. Hier gab er ſich 
hang ſeinem Schmerze und ſeiner Trauer über den Verluſt ſeiner 

kiebten Tochter hin, da trat Margarethe ſchon nach wenigen 
den ganz unerwartet in das Zimmer ein, in welchem er ſich 

Nas und nahm ſchweigend und niedergeſchlagen ihm gegenüber 

das. Der Graf, der bereits die Hoffnung aufgegeben, ſie je in 
um Leben wieder zu ſehen, nachdem er vergeblich Alles aufge⸗ 
oten hatte, die Spur ihres Entführers aufzufinden und ſie ihm 
\ entreißen, ſprang voll Entzücken auf und ſchloß fie mit väter 
cher Inbrunſt an ſein Herz. 

„Margarethe, meine gute, liebe Margarethe“, rief er aus, 


dd Frenbenthränen rammen ihm über die Wangen, „wie iſt es 
ir mö geweſen, dieſem Dämon zu entfliehen“? „Ach, mein 


beer, ater“, entgegnete Margarethe erröthend und mit einem 
daher, „er iſt kein Dämon, und ich bin. ee nicht ent⸗ 
* „Nicht entflohen?“ wiederholte verwundert der Vater. „Wie 
mimt es dann aß mir die Freude wurde, Dich wieder zu ſehen, 
c an mein Bereit zu drücken?“ t a 
d „Weil er meinen Wünſchen, meinen Bitten nachgegeben hat 
Mich zu Dir zurückkehren ließ. — Denn getrennt von Dir 
und 5e mein Leben; aber auch getrennt von ihm iſt Alles ſchaal 
et ferblos. — Es iſt, als würde meine Seele zerriſſen, und als 
nach et Ihr Beide darnach, mir wechſelsweiſe ein Stück davon 
ch dem andern loszureißen.“ 


— —— — — — — 
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Paris, 12 Juni. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 


Mittwoch, den 13. Juni. 


Sür ganz Gropbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz c giu m, 3 Brook Street! Gros venot Square, London, W. und 32 princess Street, Mandefier. 


Fee 


N 


einſchlummern und nicht ſobald ihr Ende erreichen. Dieſe Friſt, 
vielleicht die letzte, muß Preußen benutzen und mit kühner Politik 
15 ſo lange und ſo oft vertagte geſchichtliche Aufgabe endlich 
löſen. 

Läßt Preußen dieſe günſtigen Momente wieder im Zuwar⸗ 
ten vorübergehen, läßt es ſich durch die Nothrufe von Kurheſſen, 
die ſchon da find, gegen die neueſte Verfaſſungsurkunde, und 
Schleswig⸗Holſtein nicht zur That bringen, macht Preußen ſich 
nicht aus den Feſſeln des Bundestages frei, dann wird und muß 
mit der orientaliſchen Frage ſeine Stunde ſchlagen und vergebens 
wird es ſich nach dem Retter in der Noth, vergebens nach dem 
Beiſtande Deutſchlands, dem es nur Worte gegeben und nach der 


Hilfe Englands, dem es nie eine unabhängige, feſte und thatkräfr 


tige Politik zeigte, umſehen. 


Preußen zu Liebe herrſcht nicht das Beſtreben nach Natio⸗ 


naleinheit; kein deutſcher Volksſtamm will preußiſch werden; viel⸗ 
mehr verlangt das deutſche Volk, daß Preußen deutſch werde. 
Ein Deutſchland ſoll es fein. und als der mächtigſte Theil wer⸗ 
den fein geborner Dictator und Hort deutſcher Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft, deutſcher Rechte, deutſcher Nationalität und Einiger aller 
nationalen Kräfte in einer deutſchen Centralgewalt und in einem 
deutſchen Parlamente. 5 

So gerechtfertigt dieſer Wunſch und ſo nothwendig dieſe 
Forderung iſt, ſo geboten iſt die Ausführung. Der Politiker, der 
den Zweck will, muß auch die Mittel wollen. Die baldigſte Aus⸗ 
führung iſt eine Pflicht Preußens, deſſen Ehre ihr verpfändet 
ward; die That erfordert bein der jetzigen günſtigen Lage feinen 
Krieg; wer dieſe That vollbringt, iſt und wird nicht der Feind 
des deutſchen Voltes; ſein ohnmächtiger Feind iſt nur diejenige 
deutſche Regierung und derjenige deutſche Mann, der dieſe That 
hindert. Außer Deutſchland wird und kann dieſe That 215 hin⸗ 
dern, iſt fie, vollendet, ſo mag es kommen! 50 20 
Kurheſſen und Schleswig Holſtein ſind die näch⸗ 


ot 


ten Diet va, 4 Tha ie ſin 0 
e e 1 ußen von den Worten jetz 
zur feſten und raſchen That über, dann wird endlich 
Preußen die wahre und erſte deutſche Großmacht fein! 
Darum der Entſchluß zum Vorwärts, zum Kampf um den 
Ruhm, an der Spitze eines einigen Deutſchlands zu ſtehen! 
N Deutſchlan d. i 
Berlin, 12. Juni. Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, iſt die 
Abreiſe Sr. Königl. Hoh. des Prinz⸗Regenten nach Baden Ba⸗ 
den nunmehr auf morgen Nachmittag 6 ½ Uhr anberaumt. Der 
Prinz⸗Regent wird vielleicht, vor der Abreiſe nach Baden Baden 
eine Unterredung mit Sr. Maj. dem Könige von Sachſen in 
Dresden haben. 43 f 
— Se. Königl. Hoh. der Prinz⸗Regent gedenkt, dem Ver; 
nehmen nach, am 15. Juli von Baden-Baden hierher zurückzu⸗ 
kehren und bis zum 15. Auzuſt hier in Potsdam zu verweilen. 
An dem letztgenannten Tage wollen Se. Königl. Hoheit ſich zum 
Gebrauch der Seebäder nach Oſtende begeben. 
— Ueber die Verhandlungen, welche der Zuſammenkunft 
Sr. Königl. Hoheit des Prinz Regenten mit dem Kaiſer der 
Franzoſen vorangegangen ſind, ſchreibt man der „N. Pr. Zig.“ 
Folgendes: An einem der letzten Tage voriger Woche theilte der 
franzöſiſche Geſandte Prince Latour d' Auvergne dem Miniſter det 
auswärtigen Angelegenheiten Freiherrn v. Schleinitz mit, daß fein 
Souverän vernommen habe, Se. Königl. Hoh. der Prinz⸗Regent 
werde ſich nach Baden-Baden begeben, und der Kaifer fühle ſich 


gedrungen, den Prinz⸗Regenten daſelbſt zu begrüßen; fein Kaiſer 

„Was ſagſt Du, mein geliebtes Kind?“ rief der Graf er⸗ 
ſchrocken aus. „Iſt es möglich, daß Du nicht bei mir bleiben, 
daß Du wieder zu ihm wollteſt?“ N 

„Ich muß!“ ſagte Margarethe entſchieden. „Ich muß ihn 
heute wiederſehen, morgen, alle Tage, oder ich ſterbe.“ 

Es entſtand eine längere Pauſe, während welcher der Vater 
feine Tochter traurig und kopfſchüttelnd anſah, als vermöchte er 
es nicht, das zu glauben, was ſie ihm geſagt hatte. Endlich ſagte 
fie; „Wenn ich heute zu Dir gekommen bin, mein Vater, ſo ge⸗ 
ſchieht es, um Dich auf meinen Knieen anzuflehen, den Fluch zu⸗ 
rückzunehmen, den Du ihm nachſchleuderteſt, als er mich Dir ent⸗ 
führte und deſſen Gewalt vernichtend auf mir laſtet.“ Der Graf 
wendete ſich von ihr ab. Es ſchien, als ſei er trotz des Beweiſes 
von Liebe, den er ihr ſoeben gegeben, nicht geneigt, ihre flehende 
Bitte zu erfüllen. Da ſank fie ihm zu Füßen und rief mit herz⸗ 
erſchütternden Tönen: „Willſt Du mir denn nimmer verzeihen, 
mein theurer Vater? Fühlſt Du denn in Deinem Herzen nichts 
mehr von der Liebe zu Deiner armen kleinen Margarethe, die Du 
ſonſt fo ſehr liebteſt?“ f f 

Dieſe Worte einer rührenden Erinnerung an vergangene 
glücklichere Tage verfehlten nicht, Eindruck auf das Herz des Va⸗ 
ters zu machen. Wohl kämpfte er noch einen Augenblick mit ſei⸗ 
San Zorne, aber die Vaterliebe gewann den Sieg in ſeinem 

erzen. f | 6x 

„Arme Seele!“ ſagte der Graf, indem er ſich wieder zu 
ſeiner Tochter wendete, ihren Kopf zwiſchen die Hände nahm und 
ſie mit der innigſten Zärtlichkeit auf die Stirn küßte. — „Sei 
geſegnet, mein geliebtes Kind.“ f f N 

„Willſt Du mir auch verſprechen, mein Vater“, bat Mar⸗ 


in Leipzig Heinrich Kühner; in Altona: Haafenftein 


des Prin; Regenten wohl nicht erreicht werden möchte. 
Latour d'Aupergne ſoll dies Bedenken der preußiſchen Regierung 


die nach | und 1 


— 


Preis pre Quartal 1 & 15 el, auswärts 1 % 20 . 
Inſertlousgebühr 1 pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, miu 50; 
Vogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 


ſehe dieſe Begrüßung als das geeignetſte Mittel an, das unſelige 
Mißtrauen zu zerſtreuen, mit welchem Deutſchland jetzt auf Frank⸗ 


reich hinüber blicke. Der Miniſter v. Schleinitz ſoll nicht geglaubt 


haben, dieſe Mittheilung entgegennehmen zu können, ohne den 
Geſandten darauf aufmerkſam zu machen, daß Preußen in 
einem großen Theile Deutſchlands, wenn auch mit großem Un⸗ 
recht, der Gegenſtand des Mißtrauens ſei, und daß deshalb jener 


Zweck des Kaiſers Napoleon durch die beabſichtigte 57 
Prinz 


durch den Telegraphen nach Paris gemeldet und umgehend auf 
demſelben Wege die Antwort erhalten haben, daß der Kaiſer ſehr 


erfreut fein würde, wenn er auch andere deutſche Fürſten in 


Baden-Baden ſehen würde. So ſoll es gekommen fein, daß der 
Prinz⸗Regent die Begrüßung des Kaiſers der Franzoſen in der 
Vorausſetzung angenommen hat, daß auch aſndere deutſche Für⸗ 
ſten gleichzeitig in Baden anweſend ſein werden. 

Preußiſcher Seits iſt alſo das Möglichſte gethan, um dem 


gegen Preußen aus Anlaß dieſes Exeigniſſes etwa gerichteten 


Mißtrauen keinen neuen Vorwand zu leihen. Wie wir hören, 
hat die Preußiſche Regierung an ſämmtliche deutſche Höfe eine 
Darſtellung der betreffenden Verhandlungen abgehen laſſen, und 
man erwartet, daß außer den bereits geſtern genannten auch noch 
andere deutſche Fürſten in Baden⸗Baden anweſend ſein werden; 
vielleicht auch ein Glied des öſterreichſſchen Kaiſerhauſes. End⸗ 
lich hören wir noch, daß der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen ſich in der Begleitung des Prinz » Regenten befinden werde, 
jedoch nicht in ſeiner Stellung zum Staats⸗Miniſterium, ſondern 
als Glied der ede Familie. A* 5 

Wie die „Nal,- tg." hört, iſt die Zuſammenkunft Sr. 
Königl. Hoh. des Prinz⸗Regenten mit dem Kaiſer Napoleon in 
Baden. Baden auf künftigen Sonnabend und Sonntag, den 16. 

uni 2 eſtgeſetzt, Es. würde weder dex. reihe von 


e i des Auswärtigen 


leinit 1 Be ſche 18 488 ; Ve * 
don Thouvenel ſich in der Begleitung der Monarchen befinden. 
3. Die Nachricht von der Ernennung des früheren Staats⸗ 
— Nörner zum Rechts⸗Anwalt beftäfigt ſich. 

— Die angeſehenſten Einwohner von Bergzabern (Pfalz) haben 
ſich, dem „. Kur.“ zufolge, Ks elde e gehen den 
Miniſter v. Borries angeſchloſſen mit folgendem Zuſatze: „Wir wohnen 
auf dem linken Rheinufer, hart an der franzöſiſchen Grenze, und ſo 
mag unſere heutige Erklärung zugleich als Antwort gelten auf die eben 
jo leichtfertigen als unverſchaͤmten Aeußerungen des Pariſer „Siecle“ 
über die „natürlichen Grenzen“. Wir waren von jeher Deutſche und 
wollen Deutſche bleiben: das iſt unſer Stolz! Es fehlt unſerm Vater⸗ 
lande zwar noch Vieles zur nöthigen Einheit und Macht; wir bedürfen 
aber dazu keines fremden Rathes, noch Beiſtandes; wir werden das 


niſter 


gl durch uns ſelbſt erreichen und aus eigner Kraft des Vaterlandes 


oͤße herbeiführen; das iſt unſere Hoffnung!“ 

— Aus Paris wird auch heute wieder geſchrieben, iR 
Oeſterreich poſitiv erklärt habe, es werde nicht ruhig zufehen, da 
Garibaldi die Revolution von Sieilien nach dem neapolitaniſchen 
Feſtlande trage. Näheres wird abzuwarten fein, N 

— Der Verein für Eiſenbahnkunde, deſſen Vorſitzender Geheimer 
Ober: Baurath Hagen iſt und zu deſſen Mitgliedern auch der Handels⸗ 
Miniſter v. d. Heydt gehört, wird am 21. d. Mt, einen Ausflug nach 
der Werra⸗Bahn machen um von den techniſchen und Betriebs- 
Einrichtungen auf dieſer Bahn Kenntniß zu nehmen. Wahrſcheinlich 
wird ſich, wie in früheren Jahren, auch bei dieſer Excurſion der Archi 
tekten⸗Verein betheiligen. j 50 

Stettin, 12. Juni. (Oſtſ.⸗Ztg.) In letzter Nacht find, 
wie wir hören, auf der Bahn zwiſchen Kohlfurt und Görlitz bei 
dem Dorfe Hennersdorf zwei Züge zuſammengeſtoßen. Fünf 
Wagen ſollen total zerſtört und 32 Paſſagiere ums Leben gekom⸗ 


garethe mit rührenden Tönen und indem fie die Hände ihres Va 
ters ergriff und zärtlich ſtreichelte, „willſt Du mir auch verſpre⸗ 
chen, gegen ihn alle weiteren Verfolgungen aufzugeben? — Ihr 
Erfolg könnte nur für uns alle verderblich ſein; denn — fügte 
ſie mit leiſerer Stimme hinzu, indem dunkle Röthe ihr Geſicht 
überflog und ſie verſchämt ihren Schleier heraͤbzog — „denn ich 
bin nicht ſeine Geliebte und bin es auch nie geweſen. Ich bin — 
bin — ach, Du mußt mir auch das verzeihen, mein Vater — 
ich bin ſeine rechtmäßige Frau.“ 

„Seine Frau: Du!“ rief der Graf und taumelte zurück, 
wie von einem furchtbaren die SENT „Seine Frau! — 
Die Frau eines Banditen, eines Mordbrenners! Es iſt nicht ſo, 
es kann nicht ſein.“ 

Ohne auf dieſe Frage zu antworten, fuhr Margarethe fort: 
„Unſere Zeugen waren vier rieſige Bergbewohner, die an unſerer 
Seite ſtanden, in der einen Hand ein blankes Schwert, in der 
andern eine brennende Fackel haltend. So ſtanden ſie ſchweigend 
und regungslos da, wie ſteinerne Bildſäulen, die an einem Grabe 
Wache halten. Der Prieſter betete am Altare, und die vier Berg⸗ 
bewohner beteten ebenfalls. Als der Prieſter an mich die Frage 
ſtellte, welche man an ein Brautpaar zu richten pflegt, ehe man 
es für immer unauflöslich verbindet: „Nimmſt Du dieſen Mann 
zu Deinem Gatten an?“ da antwortete ich: „Im Leben wie im 
Tode will ich ihm folgen!“ Auf dieſe Weiſe haben wir in der 
Nacht, in einer einſam gelegenen Kirche, ein unwiderrufliches Ge- 
lübde mit einander ausgetauſcht. — Er war blaß und zitterte; 
Piſtolen ſtacken in ſeinem tel und in der Hand hielt er ein 
entblößtes Schwert. — Ich kniete gebrochen auf den feuchten 
Quadern der Kirche, bebend vor Liebe und Schrecken. Der 


men fein. — Die Beſatzungsmannſchaften für die in Stralſund 
liegende Königl. Dampſyacht „Grille“ wurden vorgeſtern Abend 
per Depeſche zur ſofortigen Abreiſe von Danzig nach Stralſund 
beordert. Wie es heißt, ſoll das Schiff in Stettin die Commiſ⸗ 
ſion zur Berathung der Küſtenbefeſtigungen an Bord nehmen. 

Cammin, 10. Juni. Die Küſtenbefeſtigungs⸗Commiſſion 
hat hier den Ausfluß des Divenowſtromes beſichtigt, und es ver⸗ 
lautet, daß die Anlegung von fortifikatoriſchen Werken zum Schutz 
unſeres Hafens und der Inſel Wollin in Verbindung mit denen 
zu Oſtſwine bereits feſtgeſtellt ſei. Auch wird die vielfach ſchon in 
Anregung gebrachte Benutzung unſeres Boddens zu maritimen 
Zwecken jetzt als eine abgemachte Sache betrachtet. 

* Bromberg, 12. Juni. In dem benachbarten Weichſelſtädt⸗ 
chen Schulitz ſind ſchon im vorigen Jahre bedeutende Quantitäten 
Schiffsbauhölzer aus Polen für franzöſiſche Rechnung zu Schiffsmaſten 
bearbeitet worden und auch jetzt find ſchon wieder mehrere Traften 
mit Schiffsbauholz angekommen, welches unter Leitung eines franzböſi⸗ 
ſchen Schiffszimmermeiſters zu Maſten bearbeitet wird. Es ſind präch⸗ 
tige Stämme ächtes Kernholz, wovon das Stück auf circa 400 % zu 
ſtehen kommen ſoll. Man erwartet noch mehrere Traften von demſel⸗ 
ben Holze aus Polen. Im Ganzen ſollen 600 Maſten für franzöſiſche 
Rechnung bearbeitet werden. 

Wien, 9. Juni. (Schl. Ztg.) Binnen Kurzem wird eine 
Circularnote der fardinifhen Regierung zur Veröffentlichung ge— 
langen, in welcher die Umtriebe der klericalen Partei, die den 
Sturz der beſtehenden Regierung in Ober- Italien und die Ne 
ſtauration der vertriebenen Fürſten bezwecken, den europziſchen 
Großmächten zur Kennlniß gebracht werden ſollen. Die Regie⸗ 
rung hat die umfaſſendſten Beweiſe dafür in Händen, in deren 
Beſitz ſie gelegentlich der in letzterer Zeit in Mailand, ſowie in 
Florenz ſtattgehabten Verhaftungen gelangt iſt. Man will willen, 
daß namentlich mehrere Cardinäle, darunter ſelbſt der Cardinal 


Staats⸗Secretär, durch die in Ausſicht ſtehende Veröffentlichung ö 


dieſer Documente compromittirt werden. — Die Truppen 
im Venetfaniſchen werden fortwährend vermehrt und es iſt 
daſelbſt bereits eine anſehnliche Armee concentrirt, über 
welche der F. Z. M. Graf Degenfeld den Oberbefehl führt. — 
Die für den Gardaſee beſtimmte Flotille iſt dort bereits ange⸗ 
langt und beſteht vorläufig aus acht zerlegbaren Kanonenbodoten, 
welche im Arſenal von Venedig gebaut worden ſind, wo in dieſem 
Augenblicke noch vier Kanonenboote, die ebenfalls für den Gardaſee 
beſtimmt ſind, im Bau begriffen ſind. g 
Frankreich. 

Paris, 10. Juni. Der „Moniteur“ bringt einfach die Be⸗ 
ſtätigung der abgeſchloſſenen und bereits in Ausführung begriffe⸗ 
nen Capitulation; nichts deſto weniger beſteht man hier auf der 
Anſicht, daß gerade durch das einſeitige Hervortreten Englands 
die Abſendung von drei Linienſchiffen nach den ſicilianiſchen Ge⸗ 
wäſſern hervorgerufen worden ſei. Aus officiöſen Kreiſen ver⸗ 
nimmt man übrigens, der Commandant des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders auf der Rhede von Palermo ſei angewieſen, ſich jeder 
Theilnahme an irgend einem auf die Capitulation bezüglichen 
Akte zu enthalten und den Engländern die Verantwortlichkeit und 
die Ausführung dieſes Aktes zu überlaſſen. — Man iſt hier nicht 
ohne Beſorgniß über den Ertrag der diesjährigen Ernte. Es find 
von dem Miniſterium des Handels und Ackerbaues zwei General- 
Inſpektoren in die Departements geſchickt worden, um Berichte 
über den Stand der Saaten zu erſtatten. — Die Zahl der Mi⸗ 
Yitair-Divifionen wird in Folge der Vergrößerung des fran zöſi⸗ 
ſchen Gebietes durch Savoyen und Nizza von 21 auf 22 ge⸗ 
bracht. Die neue Diviſton kommt nach Grenoble, und von ihr 
werden die beiden Unter⸗Diviſtonen Annecy und Chambery ab⸗ 
hangen. Die Unter-Divifion von Nizza wird der beſtehenden 
Var⸗Diviſion annectirt. 

— Wie neulich St. Mare Girardin im „Journal des De⸗ 
bats“, ſo hat nun Forcade auch in der „Revue des deux Mon⸗ 
des“ die auswärtige Politik des kaiſerlichen Regimentes als den 
eigentlichen Grund der in ganz Europa herrſchenden Unbehaglich⸗ 
keit und Unruhe bezeichnet und als auf das einzige wirklichen Er · 
folg verſprechende Beſchwichtigungs⸗ und Beruhigungsmittel dar⸗ 
auf hingewieſen, daß Frankreich im Innern größere Freiheit ge» 
währt werden müſſe. Die „Parteien“, vor denen Herr Fould in 

ſeiner gascogner Rede gewarnt, als lägen fie nur fortwährend 
auf der Lauer, das ſchöne Frankreich, den Continent, den ganzen 
Erdball in Brand zu ſtecken, ſeien gar nicht ſo gefährlich, und 
die Unruhe Europas gelte ihnen auch gar nicht; was allein fort 
während mit Mißtrauen beobachtet werde, ſei, wie geſagt, die 
kaiſerliche Politik, die Frieden ſpreche und Unfrieden ſäe. 

— Nach dem „Journal des Travaux Publics“ ſind die 
Unterhandlungen zum Abſchluſſe eines Handelsvertrages zwiſchen 
Frankreich und Belgien ſehr weit vorgeſchritten. Der franzöſiſche 
Eingangszoll für Gußeiſen ſoll in Zukunft auf 2 Fr. für 100 
Kilogr. herabgeſetzt, der Zoll auf Spiegelglas ganz abgeſchafft, 
an dem Tarif für Steinkohlen aber keine Veränderung vorge⸗ 
nommen werden. 

— Man ſpricht von der Bildung einer neuen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
T TT—..r 
Himmel hat unſere Schwüre vernommen, wir ſind unauflös⸗ 
lich mit einander verbunden, und mein ganzes Leben gehört 
ihm an!“ 

Am nächſten Morgen erſchien an dem Schloßthore ein Mann, 
der ein Pferd am Zügel führte, und Margarethe nahm von ih⸗ 
rem Vater Abſchied, um dem Manne zu folgen. Der Mann, 
der das Pferd am Zügel hielt, ſenkte, als Margarethe zu ihm 
trat, ein Knie zur Erde und bot der jungen Frau ſeine Hand 
als Steigbügel. Auf ähnliche Weiſe kehrte Margarethe von 
Zeit zu Zeit in das Vaterhaus zurück, doch immer verließ ſie es 
bald wieder eben ſo, wie wir es beſchrieben, geführt von 
dem Manne, der gegen ſie eine Ehrerbietung zeigte, wie nur 
der Stallmeiſter einer Königin ſie ſeiner Gebieterin beweiſen 
könnte. Bei dem unſtäten Leben, das Garibaldi führte, beſtändig 
von tauſenderlei Gefahren bedroht, hatte er nur einen Kummer: 
das waren die Entbehrungen und Mühſeligkeiten, denen er, ſeiner 
liebevollſten Sorgfalt ungeachtet, Margarethe ausgeſetzt ſehen 
mußte, ſeitdem er ihren dringenden Bitten nachgegeben, fein 
Abenteurerleben theilen zu dürfen. War aber der Muth groß 
und die Ergebung bewundernswürdig, mit der Margarethe, das 
zarte, verwöhnte Grafenkind, ein ſolches Leben zu ertragen ver⸗ 
mochte, fo zeigte ſich doch ihre Körperkraft den Angriffen nicht ger 
wachſen, welche ſtete Aufregung auf ihr nervöſes Temperament 
und ihren geſchwächten Geiſt ausübte, und ſie ſtarb an einer 
Bruſtkrankheit. f ' 

Um das Paradebett, auf welchem in prachtvoller Kleidung 
die ſchöne Todte ruhte, brannte eine doppelte Reihe mächtiger 
Kerzen, deren röthlicher Schein flackernd auf den bleichen, einge⸗ 
fallenen, aber noch immer lieblichen Zügen ſpielte. Rings um⸗ 
her kniete die weibliche Dienerſchaft des Schloſſes und ſprach ei⸗ 
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ſchaft, welche ſich zur Aufgabe ftellt, eine Linie zwiſchen Mezieres und 
Charleville herzuſtellen. Vieſelbe würde die Luxemburger Bahn bei 
Recogne durchkreuzen und ſich von hier nach Baſtogne wenden. Sie 
würde im Großherzogthume weiter gefübrt bis an die Linie von Die⸗ 


kirch nach Luxemburg und ſoll ſpäter von Diekirch nach Trier geführt 


werden. Die nöthigen Vorſtudien ſollen ſofort begonnen werden. 
Italten. 

— Die „Patrie“ bringt folgende neueſte Nachrichten aus 
Italien: „Eine direct von Turin abgeſandte und heute, 10. Juni, 
in Paris eingetroffene telegraphiſche Depeſche verſichert, daß in 
Betreff der Landung der Engländer auf Sicilien ein Irrthum 
obgewaltet habe. Das für Neapel beſtimmte Corps wird am 11. 
eingeſchifft werden.“ 

— Garibaldi unterzeichnet ſeine Decrete: „General Gari⸗ 
baldi, Dietator von Sieilien, im Namen Sr. Majeſtät Victor 
Emanuels, Königs von Italien.“ 

— Der „Corriere Mercantile“ meldet, daß die franzöſiſchen 
Truppen nunmehr die Lombardei gänzlich geräumt haben. Mar⸗ 
ſchall Vaillant wird zum 12. Juni in Turin erwartet. 


Danzig, den 13. Juni. 

* Der Amtsrath und Rittergutsbeſitzer Georg Livonius 
auf Seegenfelde im Kreiſe Deutſch⸗Crone iſt in den Adelsſtand 
erhoben worden. ; 

* Um den Neubau ven Vorbauten für die Zukunft zu ver 
hindern, beabſichtigt, wie wir hören, der Magiſtrat, da ſeine Re⸗ 
monſtrationen bisher ohne Erfolg geblieben ſind, gegen alle 
diejenigen Hausbeſitzer, welche innerhalb der letzten 30 Jahre 
mit polizeilicher Genehmigung Vorbauten haben ausführen laſ⸗ 
ſen, eine Klage auf Rückgabe des Terrains und Abbruch der Vor⸗ 
bauten anzuſtrengen. 

Zur Verbeſſerung des Springbrunnens am Stadtgraben 
werden auf Anregung und unter Anleitung des Herrn Stadtbau⸗ 
rath Lich t feit eirca vier Wochen vorbereitende Arbeiten ausge⸗ 
führt, welche zunächſt eine Vermehrung des Waſſerquantums auf 
das Drei bis Vierfache ergeben haben. Dieſe Vermehrung iſt 
dadurch herbeigeführt, daß eine waſſerführende Sandſchicht, welche 
ſich am Fuße der Böſchung des Stadtgrabens zeigt, durch eine 
fiebenzig Fuß lange Spundwand abgeſchloſſen und das durch bier 
ſelbe geführte Waſſer in einer beſonderen Röhre aufgefangen iſt. 
Eine Meſſung hat ergeben, daß der alte und der neue Strahl 
zuſammen gegen 16 Quart Waſſer in der Minute liefern, wäh. 
rend der alte allein nach früheren Meſſungen nur 3%, Quart 
ergab. — Die Arbeiten werden gegenwärtig fortgeſetzt, um die 
Einrichtung für das Publikum in bequemer und eleganter Weiſe 
herzuſtellen. < 

* Man iſt feit einigen Tagen damit beſchäftigt, an der 
Steinſchleuſe ein Pumpwerk einzurichten, durch welches während 
der Abſchützung der Radaune die Brunnen der Niederſtadt mit 
reinem Mottlau⸗Waſſer geſpeiſt werden ſollen. Wir wollen nur 
wünſchen, daß dieſe Arbeiten mit gutem Erfolge bald beendigt 
ſein mögen. N 

* Stadtverordueten⸗Verſammlung, Dienſtag, 12. Juni. 
(Schreiben des Magiſtrats, betreffend den Empfang des Prinz⸗Regen⸗ 
ten; Dank an Baurath Licht; Empfang des Eiſenbahncongreſſes und 
der Naturforſcher; Conceſſion zur Errichtung eines zweiten Gepäckträ⸗ 
ger⸗Inſtituts; A an der Johannisſchule; Balder an der 
neuen Mittelschule; Straßenreinigungs⸗Entrepriſe.) Von den 60 für 
die heutige Sitzung beſtimmten Vorlagen wurden nur die dringenden 
erledigt und die Berhandl über die übrigen bis a \ 
tagt. — Zunächſt theilte der ende Hr. Walter ein Schreiben 
des Magiſtrats mit, worin derſelbe die Verſammlung von dem gün⸗ 
ſtigen Urtheil, welches Se. Kgl. Hoheit der Prinz⸗Regent über den 
Empfang in Danzig geäußert, in Kenntniß ſetzt. Zugleich theilt der Ma⸗ 
giſtrat ein Aufgeſtell der Koſten der Empfangsfeierlichkeiten mit, welche 
in Summa 2613 Thlr. betragen haben. — Hr. Roepell nimmt hier: 
bei Gelegenheit, der Arrangements des Hrn. Baurath Licht zu geden⸗ 
ken, welche zur Hervorbringung des günſtigen Eindrucks auf die hohen 
Gäſte weſentlich beigetragen Sem. Er vi: es für Hit und Ch: 
renſache ver Verſammlung, Hrn. Baurath Licht für ſeine kräftige 
Mitwirkung beim Arrangement der Empfangsfeſtlichkeiten 
den wärmſten Dank auszuſprechen und dies beſonders im Protokoll 
zu en Die Verſammlung tritt dieſem Vorſchlage durch Accla⸗ 
mation bei. f 

Die Tages⸗Ordnung führt ferner zur Berathung über den Empfang 
des im Juli hier zu erwartenden Eiſenbahn⸗Congreſſes und ver Ver⸗ 
m. deutſcher Naturforſcher und Aerzte, welche von Königsberg 
aus im Monat September über ee und Dirſchau eine Excur⸗ 
ſion nach Danzig zu 2 beabſichtigen. Der Magiſtrat ſchlägt vor, 
wei Commiſſionen 116 orbereitung des Empfanges zu ernennen. Der 

orſitzende empfiehlt die Beibehaltung der bereits im vorigen Jahre zu 
demſelben Zwecke gewählten Commiſſionen. Hr. Geh. Rath Jebens 
will die ganie Angelegenheit und auch die Wahl der Commiflton,in ge: 
heimer Sitzung 10 wiſſen. Er ſei zwar entſchieden der Meinung, 
daß man beide Geſellſchaften aufs Beſte empfangen müſſe, und werde 
ſeinerſeits gerne bereit fein, nach Kräften dazu beizutragen, indeſſen 
wiſſe er nicht, ob die Verſammlung recht thue, wenn ſie der Commune 
die Koſten des Empfanges auferlege und wünſche er vielmehr eine Ver⸗ 
einigung von Privatleuten zu dieſem Zwecke. Er ſowohl, als die meiſten 
Herren der Verſammlung, würden ſich einer ſolchen Vereinigung gern 
anſchließen. Hiergegen Ayrechen Hr. Dr. Lievin und Goldſchmidt, 
indem ſie geltend machen, daß überall da, wo die Naturforſcher und der 
Eiſenbahn⸗Congreß ihre Verſammlungen gehalten, die Communen 
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nem in ihrer Mitte knienden Prieſter murmelnd die Sterbegebete 
nach. Am Kopfende des Paradebettes aber, die Hände gefaltet, 
die Blicke niedergeſenkt auf das Geſicht der Verſtorbenen, ſtand 
der Graf von Ramsberg. 1 


Da wurde die feierliche Ruhe plötzlich auf ungeſtüme Weife 
unterbrochen. Haſtig flog die Thür des Gemaches auf und herein 
ſtürzte Garibaldi, marmorbleich, wie die Leiche ſelbſt, aber ſichtbar 
in fieberhafter Aufregung. Der Prieſter unterbrach feine Gebete 
und blickte zornig auf den frechen Störer; die Weiber ſprangen 
erſchrocken empor; der Graf ſtreckte wie abwehrend die Hände 
gegen ihn aus; der Knabe klammerte ſich ängſtlich nur noch feſter 
als zuvor an feinen Vater an; Garibaldi aber ſchien das Alles 
nicht zu bemerken. Er ſchritt, ohne die Anweſenden nur eines 
Blickes zu würdigen, gegen das Paradebett vor, beugte ſich nieder 
auf das Geſicht der Todten und drückte einen Kuß auf ihre eis 
kalte Stirn. f a 


„Mein warſt Du im Leben; mein ſollſt Du auch im Tode 
ſein!“ ſagte er dann mit dumpfem Tone, und die Leiche in ſeine 
Arme nehmend, trug er die Todte mit ſich hinweg, wie er vor 
nicht gar langer Zeit die Lebende fortgetragen hatte, der verhäng⸗ 
nißvollen Trauung in der einſamen Bergkirche entgegen, 

Vor Staunen und Schreck zu Stein verwandelt, blickten die 
Anweſenden dem raſch Davoneilenden nach. Garibaldi erreichte 
bald darauf mit ſeiner geliebten Laſt, die er nicht aus ſeinen Ar⸗ 
men laſſen wollte, feine augenblickliche Zufluchtsſtätte in dem Ge⸗ 
birge. Alle ſeine Getreuen waren an dem Orte verſammelt, den 
er ihnen bezeichnet hatte; ein einfacher Sarg ſtand bereit, und 
nachdem er ſeine geliebte Margarethe hineingelegt, ihr noch den 
letzten Scheidekuß aufgedrückt und ihr kaltes, bleiches Antlitz mit 
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als ſolche für ihren Empfang Sorge getragen, und es liege, abgeſehen 
davon, daß die Sache ſich von ſelbſt verſtehe, im Intereſſe des guten 
Rufes der Stadt, in dieſem Fall keine Ausnahme zu machen. Beide 
Redner empfehlen die Wahl der Commiſſionen. i ‚ 
| Jebens vertheidigt nochmals jeine Anſicht und weiſt darauf 
15 daß die hieſige Naturforſchende Geſellſchaft und die Kaufmann, 
chaft diejenigen Corporationen ſeien, welche den Empfang der Gäſte 
naturgemäß in die Hand zu nehmen hätten und, wie er gehört, auch M 
die Hand nehmen würden. Er findet keine Veranlaſſung, daß die Com 
mune als ſolche ſich dabei betheilige. — Dagegen erhebt Herr Comme 
zienrath Behrend den Einwand, daß die Anzeigen von dem Beſuch bei’ 
der Geſellſchaften gerade an die Communalbehörden Danzigs gerichte 
ſeien und daß dieſelben die erſte allgemein übliche Regel der Höflichtell 
außer Acht laſſen würden, wenn fie nicht die bei ihnen angemeld 
Gäſte aufnehmen, ſondern die Aufnahme Andern überlaſſen wollten, 
„Wenn außerdem Privatleute und 92 tgeſellſchaften ebenfalls ſich fil 
den Empfang intereſſiren würden, jo ſei das anerkennens⸗ und mil 
ſchenswerth, könne aber die Communalbehörden in keiner Weiſe 5 
der Erfüllung der erſten Höflichteitspflicht entbinden. — Der Antr 
des Magiſtrats wird hierauf mit allen gegen 2 Stimmen angenommen 
und die Commiſſionen, wie folgt, zuſammengeſetzt: für die N 
ſchende Geſellſchaft: Behrend, Lievin, Pinto, Rottenburg; für d 
2 Geſellſchaft: Behrend, Biſchof, Hausmann, Liebert, Lol 
jewski. — 
Alsdann werden mehrere Conceſſions⸗Geſuche erledigt. Das Com 
ceſſions⸗Geſuch von Blum zur Errichtung eines zweiten Gepäckträger“ 
Inſiituts beantragt Hr. Krüger vorläufig noch nicht zu befürworten. 
Er motivirt ſeinen Antrag damit, daß die Verſammlung gegenwärtig 
nicht in der Lage ſei, die Fragen der Nützlichteit und Nothwendigk 
bejahend zu beantworten. Erſt vor Kurzem habe ſich hier ein Gepa 
Faß ee ec etablirt; eröffne ſich jetzt, wo daſſelbe noch nicht 155 
Fuß gefaßt, ſchon eine Corcurrenz, h ei wahrſcheinlich, daß beide Jun 
ſtitute bei ihrem Wetteifer ahh würden. — Commerzien⸗ Math 
Behrend bekämpft den Krüger'ſchen Antrag. Die Berfanmlung bet 
an der Befürwortung freier Concurrenz ſtets feſtgehalten und ſie abe 
in dieſem Fall keinen beſonderen Grund, ſich der Inconſequenz ſchul 
zu machen. Es ſei durchaus nicht nothwendig, daß durch die Erd 
nung eines zweiten Gepäckträger Inſtituts beide Inſtitute eingehel 
müßten. Die freie Concurrenz regele alle gewerblichen und Ver, 
kehrsverhältniſſe am beſten und fie dürfe auch hier nicht beeinträchtigt 
werden. Die Nützlichkeits⸗ und Nothwendigkeitsfrage verneinen 
bieße ſich zum Patron und Schützer des beſtehenden Geſchafts mach 
Dazu ſei aber hier, wie in keinem andern Fall, irgend eine Veranlaß 
fung. — Darauf ward die Frage der Nüßlichkeit und Nothwendigkeil 
mit großer Majorität bejaht. 1 
„Die Stelle des bisherigen Hilfslehrers an der Johannisſchul, 
Weiß, der zum Archidiakonus befördert worden, foll wieder beſetzt wer, 
den. Da dieſelbe nur an ſolche Candidaten vergeben werden ſoll, we 
ſich die facultas docendi erworben haben, ſo beantragen e und 
Schuldeputation, in Rückſicht darauf, daß das bisherige Gehalt non 
350 Thlr. für einen Candidaten des höbern Schulamts zu gering je 
daſſelbe auf 450 Thlr. zu erhöhen. Der Antrag wird genehmigt. 
In der neuen Mittelſchule ſollen, wie bei allen hieſigen boderen 
Schulanſtalten und auf Antrag der Schuldeputation, eine Naga 
Freiſtellen errichtet werden, und zwar etwa 10 pCt. der Schulerzah 
überhaupt (alſo etwa e da die Mittelſchule gegenwärtid 
circa 60 Schüler hat). Doch wird an die Vergebung einer ſolchel 
Freiſtelle die bisher übliche Bedingung geknüpft, daß der beit! 
ende Schüler zuvor ein volles Halbjahr Schulgeld entrichtet bi 
ben müſſe. Gegen die N l dieſer Bedingung ſprie 
r. Oberlehrer Tröger. Man jolle vielmehr dem Dirigenten eine 
chule bei Vergebung der Freiſtellen freie zu laſſen, Durch riel 
en verhindere man die be gänzlich mittellofer, aber be 
ſonders talentvoller Schüler. Hr. Behre iv tritt der Anſicht des Her 
Tröger bei. Es ſei ein Mangel an Ne hte d wenn man die Vel 
gebung von Freiſtellen, alſo an ſolche üler,, die eben außer Stand! 
wären Schulgeld zu W „davon abhängig Bade wolle, daß b 
daſſelbe zeitweiſe bezahlten. Man werde durch dieſe Beſchränkung aller 
dings den Andrang zu den Freiſtellen beſchränken, aber man werde d 
FN Bröcdver Wintichtu rn —— n 
rüger hebt hervor, daß die ulde ion wohl nur aus 
Grunde für Deibebalang K Be A ausgeſprochen habe, w 
dadurch den Lehrern Gelegenheit gegeben werde, die Fahigkeit um 
Würdigkeit des Schülers vor Ertheilung des Beneficium kennel 
zu lernen. Im Uebrigen ſchließe er fi dem Vorredner au, 
— Der Vorſitzende, Herr Walter, ſchläge, um den er 
benen Bedenken Rechnung zu tragen, vor, ſtatt „keinesfalls“ in dem 
Antrage zu ſetzen „in der Regel nicht“, jo daß alſo dem betreffende, 
Direktor immer noch freie Hand bliebe. — Kommerzien: Rath Behrel, 
will jedoch den ganzen bezuͤglichen Paffus, der die Bedingung der halb 
jährigen Zahlung des Schulgeldes enthält, 1 88 wiſſen. , 
„Da die Abstimmung durch Auſſtehen kein Reſultat erkennen, laß 
wird ein Antrag auf namentliche Abſtimmung angenommen. Au d 
Reſultat die ſer Abſtimmung endgiltig feſtzuſtellen, gelingterſt nach mehl, 
ſachem Hin⸗ und Herfragen. Es ſtimmen 18 für, 18 ache hen Beh 
kendſchen Antrag. Der Vorſitzende, der bei Stimmengleie heit den Auf 
ſchla giebt , entiheidet ſich gegen den Antrag, aljo iſt derſelbe ab 


gelehnt. 
ür den Antrag haben geſtimmt: Behrend, Biber, Erpenſteiſ 
Goldſcmidt, Güttner, —.— Krüger, Lievin, Miller, Piwko, Prepel! 
Röpell, Roſenſtein, Sadewaſſer, Schäfer, Stoboy, Träger, Wagner. 
Gegen den Autrag: Walter, Kloſe, Arendt, Bringmann, une 
Claaßen, Conwentz, Focking, Gelb, Görg, Hennings, Jebens, Klaw 
ter, Momber, Pich, Rodenacker, J. C. v. Steen, Troſan. ge 


Die Straßenreinigung foll vom 1. Juli c. unter verſchärften d 
dingungen in Entrepriſe gegeben werden. Es haben ſich gemeldet: 95 
Horn mit der Forderung von 2900 % jährlich und Herr Vehmann 105 
Genoſſen mit 2950 . Mint Die Straßenxeinigungs⸗ Deputatio 
hat ſich für dieſen, der Magiſtrat für jenen entſchieden. Die Verjamil, 
lung entſchied ſich für den Zuſchlag an den Mindeſtfordernden, Her! 


orn. 
Die Verſammlung ertheilt außerdem Zuſchlag für die Zjährige Pad 
der Fähre am Ganskruge an Herrn Freimuth. 


S — K ——— 


Thränen bedeckt hatte, deren er ſich nicht ſchämte, wurde der Dec 
befeſtigt und der Leichenzug ſetzte ſich in Bewegung. 

Die Tapferſten ſeines Trupps, einen ſolchen Dienſt des 9 
liebten Führers ſich zur Ehre anrechnend, trugen den Sarg unte 
feierlichem Schweigen der zahlreichen Begleiter bis zu einer St 
hoch oben in den Bergen. Am Fuße einer öden, jteilen Felswan 
war hier ein tiefes Grab gegraben, verſteckt zwiſchen fach ige” 
Ginſter und hohem Haidekraut. Da hinein wurde der Sarz # 
ſenkt, der die ſterblichen Reſte der unglücklichen Margarethe, I 
glücklich durch ihre Liebe zu Garibaldi, in ſich ſchloß. Gejhältl, 
Hände ſchaufelten die Erde darauf, und nachdem der Grabhill, | 
ſich über der Dulderin gewölbt hatte, knieten rings umher N 
wettergebräunten Geſtalten nieder zu einem letzten Gebete für 7 
Seelenruhe der Gattin ihres Führers. Lautlos entfernten fie ſc 
dann; Garibaldi aber folgte ihnen erſt nach längerer Zeit. „ 

Was ihn zurückgehalten — wer kann es ſagen? denn 5 
Zeuge blieb zurück, ihn zu belauſchen. Wehl aber kann man w f 
muthen, daß es geſchehen fei, um der, an welcher fein ganz 
Herz gehangen hatte, wie das ihrige an ihm, die Grabſchriſt d 
ſetzen. Denn an der Felswand, au deren Fuße Margarethe 4 
letzte Ruheſtätte fand, lieſt heute der Wanderer, der ſich in d „ 
einſame Gegend verirrt, das eine, den Hirten und Bergbewe 
nern ſeit langen Jahren wohlbekannte Wort: 5 

Margarethe. 

Die rauhen, unregelmäßigen Züge verrathen, daß 
ungeübter Hand eingegraben wurden. ar 

Nach dieſer Inſchrift aber heißt dieſer Fels bei den La 60 
bewohnern der ganzen Umgegend allgemein: Der Marg 
rethenfels. (Schl. Ztg.) 


ſie vos 


Veteranen Feſt.] Von dem „Curatorium der Allgemeinen 
deni 105 Nationaldank“ waren die fälligen Jahreszinſen des 

eſchenks von 1000 Thlr., welches Seitens der hieſigen dien a 5 Be 
hörden und der Bürgerſchaft zur Feier der ſilbernen Hochzeit . 
HH. des Prinzregenten und der Frau Prinzeſſin von Preußen demſel⸗ 
ben im Jahre 1854 zugegangen war, im Betrage von 40 Thlr. und die 
Hälfte der Zinſen 175 ähnlichen Geſchenks der Mennoniten⸗Gemeinde 
u Koczelitki bei Marienburg von 500 Thlr., dem hieſigen Stadt⸗ 

ezirks⸗Commiſſariat zur Vertheilung an würdige und hilfsbe⸗ 
dürftige alte Krieger und deren Familien überwieſen worden. In 
sig: deſſen fand heute die mit dieſer Vertheilung verbundene 

edaͤchtnißfeier im großen Saale des Gewerbehauſes ſtatt.— 
Gegen 5 Uhr Abends batten ſich 92 alte Krieger eingefunden. Die 
Ehrenzeichen und die trotz dem Alter und verſchiedener körperlicher Ge⸗ 
brechen noch immer militäriihe Haltung, kennzeichnete die alten bewähr⸗ 
ten Campagneſoldaten. Der ältefte unter ihnen war ein 86jähriger 
noch rüſtiger Greis von hohem Wuchſe, der ſchon im Jahre 1808 
nach 12jähriger Dienſtzeit Invalide wurde und den Abſchied nehmen 


mußte. 
Der Stadtbezirkts⸗Commiſſarius Hr. Conſul Focking leitete das Zeit 


mit einer aus dem Herzen kommenden Anſprache ein, welcher der Appell 

folgte. Die Feſtrede hielt Hr. Diviſionsprediger Schiewe, die in eben ſo 

kernigen wie warmen Worten die Bedeutung des alten preußiſchen Wahl⸗ 
ſpruchs: „Mit Gott für König und Vaterland “ auseinanderſetzte und 
mehrmals von dem ſtürmiſchen Beifall der wackern Graubärte unter⸗ 

7 2 Er fie ſchloß mit begeiſtertem Hoch auf die Mitglieder des 

önigl. Hauſes. 

5 Rach 15 Feſtrede wurden die alten Krieger mit Speiſe und Trank 
bewitthet, patriotiihe Lieder wurden verleſen und endlich eine Verloo⸗ 
fung von 11 lithographirten Bildniſſen des Prinz⸗Regenten und der 
Fab e von Preußen und des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 

ilhelm veranſtaltet. Dieſe Bildniſſe waren von dem Regierungs- 
bezirks⸗Commiſſarius, Herrn General⸗Landſchafts⸗Direktor v. Gra⸗ 
lath, zur Vertheilung überwieſen worden; Herr Conſul Focking 
hatte dieſelben auf Pappe ziehen und mit Ringen verfehen laſſen, da: 
mit ſie für die Zimmer der Veteranen in angemeſſener Weiſe ſogleich 

Dr Schmucke verwendbar wurden. Daß Nee Ueberraſchung weſent⸗ 
ich zur Erhöhung des Feſtes beitrug und die Freude der glücklichen 

ewinner eine große war, iſt wohl überflüſſig zu bemerken. 

Am Schluſſe des Feſtes, nach Vertheilung der Geldſpenden, brach⸗ 
ten die alten Krieger dem Herrn Conſul Focking den durch ſeine auf⸗ 
opfernde Mühwaltung beim Arrangement der Feier wohlverdienten 

Dank in einem kräftigen dreifachen Lebehoch, und trennten ſich bei her⸗ 
einbrechendem Abend in gehobener Stimmung. 

R. Mewe, 12. Juni. Heute Vormittags 8 Uhr traf der 

Herr Miniſter Graf v. Schwerin hier ein und beſuchte in Be⸗ 

gleitung des Präſidenten, Grafen v. Eulenburg und der ſtädti⸗ 

ſchen Behörden die hieſige Strafanſtalt, welche in dem alten Rit⸗ 
terſchloſſe eingerichtet iſt. Se. Excellenz äußerte feine Zufriedenheit 
und nahm von dort aus die Fähre in Augenſchein, was für uns 

Jun inſofern von Bedeutung, iſt, als ſich die längſt erſehnte 

Inſtandſezung derſelben daran knüpft. 

Markenburg, 11. Juni, (N. C. 11 25 Am künftigen Sonntage 

wird der Prediger der freien Gemeinde in Tilſit, Herrendörfer, in der 

hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde einen Vortrag halten. 

L Der frühere Marinier Stelfeld, welcher hier zum Poſterpedi⸗ 
tionsgehilfen ausgebildet werden ſollte, der aber den Verſuch machte, 
ſchneller als auf dieſem müheſamen 937 Reichthümer dadurch zu er⸗ 
werben, daß er einem Briefe einen 50 Thalerſchein entfremdete und 
mit 10 oder 14 Geldbriefen eine Sparkaſſe unter dem Pulte des Poſt⸗ 
meiſters anlegte, wobei er ertappt und verhaftet wurde, machte Freitag 
den Verſuch zu entfliehen. Er lief nämlich, jo erzählt man, bei jeiner 
Flucht mit einer ſolchen Heftigkeit gegen einen gemeinen Soldaten, daß 
beide zur Erde ſtürzten. Dem Soldaten ſchien die Sache ver⸗ 
aß ig, 5 elt Attentäter feſt, der auch ſchon verfolgt, wieder in: 

A e 2 0b uc 

198 Graudenz, 12. Juni. Höhern Anordnungen zufolge 

ſollen in dieſem Jahre keine großen Corpsmanöver ſtattfinden, 
gegen Diviſionsübungen, die Ende Auguſt ihren Anfang neh⸗ 
en. Das Terrain bei Mockrau iſt für dieſes Jahr zu dieſer 
ebung beſtimmt worden. 24 

Königsberg, 12. Juni. Der ee e e e e. 

welcher nunmehr 150“ Mitglieder und eine Bibliothet von an 600 Bän⸗ 

ſammelte Montag den 11. Juni ſeine Mitglieder vor den 

. intretenden Nino let Sommerferien zum legten Male 
1 


gen, Geſang und heitergeſelligem Verkehr. Oberlehrer Witt 
Tach Mittheilungen über Auſtralien, nach Briefen eines dorthin aus⸗ 
ewanderten Königsbergers, in Betreff der dortigen Goldminen. — 
uch Ihre Zeitung hat den Vorfall von dem Schulknaben mitgetheilt, 
welcher hier dem Prinz⸗Regenten eine mit Bleifeder geſchriebene Peti⸗ 
on in den Wagen warf: „dem Gymnaſtaldirector Ellendt an ubefeh⸗ 
n, den Schülern Freiſtunden zu geben, um ihren allverehrten Landes⸗ 
rſten ſehen, begrüßen zu können“. Der Schulknabe iſt der Tertianer 
eres en debe eines hieſigen Kaufmanns. — Die Montag degonne⸗ 
en Aſſiſen haben den wegen wiederholten Diebſtahls angeſchuldigten 
rbeiter Albrecht zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt, — Wie es heißt, 
eabſichtigt der Inhaber unſerer Unions⸗Eiſengießerei, Herr Commer⸗ 
ienrath Kaufmann Schnell ſein Amt als Obervorſteher der Kaufmann: 
aft niederzulegen. — Die lebensgefährliche Krankheit, in welche Po⸗ 
7 teinort gerathen, ſoll ihren Grund haben in der Ge⸗ 
muüthserſchütterung, in welche dieſer gewiſſenhafte Beamte gerathen iſt 
bei einem ihm mehr wie dem Prinzregenten unangenehmen Vor⸗ 
falle. Da Wagen des Letzteren war, in der Nähe des Schloſſes, 
ein Sandfuhrwerk in die Quere gekommen. Herr Steinort war 
außer ſich über die Unaufmerkſamkeit der unteren Aufſichtsbeamten. 
Der Prinzregent ſtieg aus ſeinem Wagen, äußerte: „was iſt denn da 
drin!“ und ging zu Fuß nach dem Schloſſe, unterwegs nur noch die 
Br dag des Außeren Schloßplatzes et: über, die Töch⸗ 
erſchu 
tige Kantſtraße verſperren, wie jenes e 
Königsberg, 10. Juni. Ins etreff der Beſchaffung von 
Exerzierplätzen in der Nähe eines den Truppen angewieſenen Cantonne⸗ 
ments Quartiers, iſt vonſdem Königlichen Kriegs⸗Miniſtexium beſtimmt 
worden? daß die betreffenden Truppen⸗Befehlshaber bei dem Mangel 
eines Exrerzierplatzes die Ueberweiſung eines ſolchen in der Regel bei 
der Königlichen Corps⸗Intendantur zu beantragen und hierzu die ihnen 
geeignet erſcheinenden Vorſchläge abzugeben haben; unter dringenden 
und außergewöhnlichen Verhältniſſen jedoch auch durch directe Verhand⸗ 
lung mit dem Landrath oder dem Kommunal Vorſtande die Ueberwei⸗ 
ſung des betreffenden Uebungs⸗Terrains ſelbſt vermitteln können. In 
allen Fällen ſoll aber das Intereſſe der Königlichen Kaſſe pflihtgemäß 
gewahrt, und darauf hingewirkt werden, daß der Exerzierplatz enkweder 
auf unbeſtellten disponiblen Grundſtücken unentgeltlich, oder doch für den 
möglichſt geringſten Entſchädigungs⸗ Satz, deſſen Bewilligung der In⸗ 
tendantur vorbehalten iſt, überwieſen wird. 
s Von der preußiſch-polniſchen Grenze, 11. Juni. 
Die vor einiger Zeit erlaſſeue Kaiſerliche Verordnung, wonach 
der Silbergehalt der Münzen und namentlich der Silberrubel um 


15 Proz. vermindert wird, um die bisher in großartigem Maß⸗ 


ſtabe bewirkte Ausfuhr von Silber aus Rußland und Polen zu 
verhindern, wird auf den Grenz Verkehr nicht ohne Einfluß blei⸗ 


ben, und außerdem Aufhören des Schmuggelns von Rubeln, 


welches bisher eine nicht unbeträchtliche Zahl nährte, auch — na⸗ 
mentlich in erſter Zeit — im Handel bedeutende Inconvenienzen 
herbeiführen. Außer den Spediteuren, welche durch Umfag polni⸗ 
ſcher Papiere ꝛc. außer ihren Speſen noch eine Agiogebühr g= 
nommen, wird der Gewinn aus dem Handel mit Waaren nach 
Polen bedeutend herabgedrückt werden, indem die polniſchen Käu⸗ 
fer den beträchtlich niederen Werth ihrer Münzen gegen den frü⸗ 
heren derſelben ſchwerlich werden 
wollen. Der Handel nach Polen, welcher ohnehin in den letzten 
ren von bedeutend geringerem Umfange als ehedem iſt, wird 
hierdurch abermals eine weſentliche Beſchränkung und mehrfache 
Unbequemlichkeiten erleiden. an 


1271300 8 


e und das Döbbelniſche Badehaus, welche weit mehr die dor: T 


im ganzen Umfange einſehen 


Mannigfaltiges. 


4 ü 100 Senlimber 925 . Fe Ra. bei, und Br., 
(Reiſehandbücher.), Nachdem ſchon mit dem Beginn des erſten ] Gr. . September Oktober 295 % dez. Dt. und 


iſt, oder mit den Vorbereitungen zur Reiſe ſich Wen während im 
nächſten Monat das Reiſen nach allen Gegenden der indroſe zu be⸗ 
a pflegt, dürfen wir nicht verſäumen, auf die bewährten Reiſe⸗ 
handbücher von Baedecker aufs Neue die Aufmerkſamkeit zu lenken. 
Dieſe Handbücher verdienen das Vertrauen, welches man in ihre Zu⸗ 
verläſſigkeit ſetzt, ſie erſparen dem Reiſenden viele Nachfragen, orien⸗ 
tiren über Stadt und Land, Fluß und Gebirge, und mit ihrer Hilfe 
verliert der Reiſende jene Unbehilflichteit und Unſelbſtſtändigteit, 
welche in der Ferne ſich leicht an ſeine Ferſen hängen. In Danzig 
Im fie in jeder Buchhandlung vorräthig, namentlich bei Leon Saunier, 


26% do. 
263 S, 


‚Ark Ag. Gd., No: 
vember ⸗ December 12% Aa. bez. und Gd., 125 Br. — Leinöl 


i 
anggaſſe 20, 


18% &. bez. und Gd., 18% 


75 öl iii A. bez., 18% Br., 187 Gd., Auguſt⸗ September 18 — 18% 
Handels -Feitung. Bei nn 18% Gd. Seßtenber ftober 1855 — 181 N bez., 
r. un 


d. 
Mehl wenig beachtet. Wir notiren 


ür: i Nro. 
Dörfen-Depefchen der Danziger Peitung. 0, 4 34, 0. und 1. 4—4% % ba gen b Res 0. 87 
5 I 22. 0. And I. S 

Aufgegeben 2 Uhr 27 Minuten. Bieh⸗Markt 


in Danzi 29 Mi L 
Angelommen i | Danzig 3 Uhr 29 Minuten 


Roggen, feſt 5 Preuß. Rentenbriefe 92% | 923 Viehgattungen ſtark betrieben, namentlich mit Rindvieh, wovon ein ber 
bees li — | — 805 Si r. N 8 81 deutender Theil beſte Qualität wieder nach Hamburg zu guten Preiſen 
Juli dun — 49 8 ſtpr. Pfandbriefe. 815 81] verkauft wurde. Auch von Hammeln wurde eine kleine Partie nach 
Juli⸗Auguſt . 18 18 Yan ic Sent 187 135% En zu durchſchnittlich mittelmäßigen Preiſen verkauft; mit 
Nb Loco. nn 11 National ſche Bank 81 Ar ar chweinen war das Geſchäft im Ganzen mittelmäßig, mit Kälbern flau. 
i Er ARE 2 Vom 5, bis 11. Juni incl. wurden angetrieben und mit folgen⸗ 
Staatsſchuldſcheine 37 9 oln. Bankneten . 89% | 89% den Durchſchnittspreiſen bezahlt: 
44% 7 Anleihe Ber ein N — — in dvieh: 830 ln, 420 Kühe. Preis für beſte Waare 14 
Neuſte d Pr. Anl.. 10% 1 Wechjelcours London — 6. 175 _17 % (allerbeſte Qualität wurde wiederum am meisten begehrt und 


ondsbörſe feſt. 

Hamburg, den 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ruhi⸗ 
ger und theilweiſe eher billiger zu kaufen, ab Auswärts billiger ange⸗ 
tragen. Roggen loco ruhiger, ab Königsberg Juli⸗Auguſt 77—78 
bezahlt und zu haben. Oel Juni 257, October 263. Kaffee 


naire 9—11 . Yır 
Schweine: 


b / tehend bezahlt), ordin. 13—14 % Nr 1 8 
ruhig, nur Conſumumſatz. Zink angetragen. f * and 12 
Leasen, 12. u Silber t Sees ae, 11 Spagier June 9570 Stüc. — Kälber: 1850 Stück. 
e e 215. Sardinier — 5% Ruſſen 108. 434 Ruf: Schiffsliſten. i 
gamburg 3 Mon, 13 72 5% fh. Wien 13 2 40 kr. Neufahrwaſſer, den 12. Juni. Wind: W. 
er Dampfer „Adriatic“ iſt aus Newyork eingetroffen. . Angekommen: h 
Liverpobl, den 12, Juni. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. E. Martin, Cosmopolike, Copenhagen, Ballaſt. 
Preiſe gegen geſtern unverändert, 1. Möller, is, lensburg, — 
Paris, den 12. Juni. Schluß⸗Courſe: 3 2. Rente 68, 55. „Ipſen Concordia, olding, — 
44 „ Rente 96, 50. 3% Spanier 473. 14 Spanier 37. Oeſter⸗ C. Nagel, Marie, London, = 
reichiſche Staats Gifenbahn Attien 518. Oeſterr. Credit: Aktien —. ] C. J. Riemer, Lina, Wolgaſt, ai. 
Credit mobilier = Aktien 670. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. D. F. Möller, Ocean, London, — 
f f H. Grube, Faͤdres Minde, Lubeck, — 
Producten Märkte. J. Wothke Fenz Juda, 2 0 Ballaſt 
Danzig, den 13. Juni. Bahupreiſe. A. Albertſen, Sophie Caroline, Eckernförde, — 
Weizen rother 126/7—13¼½28 nach Qualit. von 84/85 —89/90 r, Evans, Edmiſton, amburg, — 
bunter, glafiger und dunkler 125/26—131/838) von 85/8395 7] J. Never, ohanna Marie, remen, — 
Hr; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 30/1—173/ von | N. Möller, licoline, Aſſens, ET 
95/98-—102/106% K. r G. Liemcke, Stolp (S.⸗D.), Stettin, Stückgut. 
Roggen für ſchweren 57 8%, hell leichter auch zu 563, 56 %. per J. Jans, Adolph, Gothenburg, Ballaſt. 
1 er 815 bi 511 0 ; 8 H. Wehlnn, Roland, Bremen, Stückgut. 
rbſen von ds N j Geſegelt: 
Gerſte EL 105/8—110/1128 41/43—44/16 i N 
mer — 44/4851 Sr. u /36 995, große 110/14 f. ei Leue oe: Getreide. 
Hafer von 30—33 05 5 & ee Dr. Kier Borken, * 
Spiritus ohne ‚Zufuhr: 3 W Legender Cliſabeth, 0 14147 11 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und warm. Wind: SD. 1 Bruhn 2 Dorothea = Br 
Die Stimmung für Weizen zeigte ſich auch heute an unſerm Markte | J. Oſtermann Allianz, — — 
gedrückt! Verkäufer waren ſehr geneigt zu verkaufen, doch die bisher] J. Uſſen, Henriette Weymouth — 
en Käufer ni ſich mehr oder weniger fern vom Markte; deshalb Drewes 2 Gezüſters 6 oningen, > 
Im nur 60 Laſten Weizen 132/32 glaſig im knappen geſtrigen Preis: 5 Gie en. Bur emeſter van Sitia Zwolle 2 
bag 4 90, 1a . Fi 05 500, 1324 roth . 575, 1320 C. anfen, af v. Pe ug Leith, Holz. 
glaſig ＋ 610, esgl. 4 613. N ilie ne 44 
Roggen flau und Aa erlaſſen; auf Lieferung kein Gefhäft | H. us dane , 3 el 
* I 2.330 Jute Juli zu baben, . I . Nobertfon, | bitt, England, Getreide 
Shit Haie . Ja, (u le Harrow, Harriet. an 
„Elbing, den 12. Juni. (Orig. Ber.) Witterung: warm und i 2 Nichts in Sicht. 


trocken. Wind: umlaufend. g 
Es ſcheint, daß die Witterung beſtändiger wird, und wenn das 
der Fall iſt, wird dadurch ohne Zweifel ein Theil des Schadens, der 
den Feldern in Folge der vielen Näſſe drohte, wieder gut gemacht 
werden. Die Zufuhren von Getreide ſind gering, die Frage für Wei⸗ 
zen bleibt qui, und die Mittelgattungen find etwas höher bezahlt. 
Roggen iſt ebenfalls im Preiſe geſtiegen; die Preiſe der übrigen 
Geireidegattungen find bei vereinzelter 0 ſchwach behauptet. — 
Spiritus bei ſchwacher Zufuhr und gutem Begehr höher bezahlt. 
Bezahlt it für: Weizen hohbunt127—132492 —97 Su, bunt 
93 Cr. Roggen 57—57y r ver 1308 , Gewichts⸗ 
differenz mit 2 Jr Je 8 und Scheffel zu berechnen. f 
Gerſte, 1078 44 %, kleine 100/110 38 41 ,Gu © 
Fel fe 68—80% 2731 9% 
rbſen, weiße Koch⸗ 2 I, Futter- 51—53 Sn, graue 


Thorn, den 12. Juni. a f d 2.75 
St uf: 


romauf: 
Fincke u. Hempel, M. Lewi u. Co., Wee Wloclawek, 
e BoihD, Tinlig, Dazain 
0 alk, acho 15 21 4 orſch, B. plitz, anzi 7 
Warſchau, N enbahn⸗Waggons per Bert: Koperait, 
| tromab: it. Schfl. 


Buggenhagen, L. Romer, Chwitt, 
Lapp; 1 Danzig, 29 6 Weiz. 
| 142 Est. 17 Schfl. Rogg., 202 Ball. w. Holz. 

Abr. Moskiewicz, Moſes u. Rabinerſohn, Siemiatice, 
Danzig, 2 Lit, 48 Schfl. Weiz. 75 Lſt. Ada, 6 30 Erbſ. 
3548 Balk. w. Holz, 5 Lſt. Faßholz. 
M. Friedmänner, Baranow, Danzig — Weiz. 
18 Sit. Erbf., 2605 Balt. w. Holz. 


Friedr. Becker, 
Goldberg, 


Eiger, 


58—62 IS. Bohnen 9 8 24 Lit. Rogg, 18 ? 
VVV 
n em mı nat a 
zahlt, Termine 1202 de Juni 955 Er, Br., 53 S bez, 524 90 umma 201 Lit, N u 17 Schfl. Roggen. 
e e rend be 

80 preuß. 533% ber Gerſte ſtill, kleine 10 fü Beni Fonds Bor . e. 


Berlin, 12. Juni. 
Berlin-Anh. E.-A. 11148 110% . Stantsanl. 56 99 B. 993 @. 
Berlin-Hamb, 106 B. 105% G. do. 53 — B. 925 8. 
Berlin Potsd.-Mgd 1283 .12730. Staatsschuldsch. 847 B. 834 6 
Berlin-Stett. Pr.-O. 99 5 — 6 |Staats-Pr.-Ani. 118} B. 1134 @. 
do. II. Em. — B, 84 0. JOstpreuss. Pfandbr. — B. 813 6 


7% Juli Verkäufer 20 Ag mit Faß, er Auguſt Verkäufer 204 7. do. III. Em. 881 B. 83% G. |Pommersche 33 4 do. 877 B. 861 U. 
mit Faß, der September Verkäufer 21 % mit Faß, % Oktober Ver- Oderschl. Lit. A. u. G. — B — G. Posenscho do, 4% — B. — G. 
käufer 20% „ mit Faß. Alles 7 8000 4 Tralles. do, Litt, B. 1114 B. 1102 6. do. do. neue, 88% B. 887 G. 

Stettin, 12, Juni, (Oſtſee⸗Ztg) Warmes Wetter bei klarer | Ooestorr. Frs. Stb. — 6 185 88. Westpr. do. 354 155 B. 80% G. 
Luft. Temperatur + 19 R. Wind SSW Tusk. b. Stgl. 5. A. — B. 9440, [ do. 4% — 6. 89% g. 


do. 6. A. — B. 104 G Pomm. Rentenbr. 94 B. 933 6 


elber 80% , bez., geitern 
DE, 1 b 
erbande 8: e ö 8253 
2e Conn., heute Sc! 1 Ns. Br. 
777 Juni 3 En „ 


Pfdbr. i. S.-R. 89% B. — . Danziger Privatb — B. 81 
Part.-Obl. 500 fl. 91 B. 90 G. 

Freiw. Anl. 99% B. 99% 6. 
5 Staatsanl. v. 59. 104 8.10376 Dise.-Comm.-Anth. 78 B. 77% @ 
Staatsanl. % , 4/65/87 99359930 Ausl.Goldn a5 M.—B. 108% G. 
Wechſel-Cours. Amſterdam un 1.18018 141% G., do. do. 2 


77 8 Yır Juni » Juli 4 Re b 
Mon. 140% B. 140% G. ambutg 7 150% G., do. do. 2 
* 6 G 


ktober 463, 46% bez. und Br. — Gerſte und Hafer ohne Handel.] Mon. 1497 B. 149% G. don 3 Mon. 6 173 B. 6.17% G. Bas 
Rüböl höher 19 ahlt, loco 113 %. 85 JL 2 7% is 2 Mon. 70 B., 78 ¼ G. Wien, österreichische Währ. 8 Tage 
uni⸗Juli 11 %. 85. dur September⸗October 127 %. bez. und, | 764 B. 76% G. Petersburg 3 Woch. — B., 981 G. Bremen 1 
d., %r October November 125 Ag bez. — Leinöl, locg incl. | Thlr. G., 8 T 1084 B. 107% G. 
77 105 je Br., er Juni-Juli 105 . Br., 7er Sept. ⸗Octbr. 

t 


L. G. Homann s 


eben d Buch⸗Handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, empfing 
beben 


Garibaldi, 


Spiritus etwas höher bezahlt, loco ohne Faß 183 N bez, 
115 dr Juni⸗Juli 185, v Yır Jul 
d., der Auguſt⸗September 18%, 
&& bez., Br. 
er Pfeffer, Seer 133 4. nan | 
Pfeffer, Sincapore 133 ranſ. bez. > 
er ing, 27 Berger 53 Aa tranſ. 5 


ctien. Rat.⸗Verſ.⸗Geſ. 98 ,; bezahlt. 8 ine Lebensbeſchreibung nach bisher kannten Documenten mit 
1 Ft Rai, + Wen Baromeler: 2813. Ther⸗ Fern und ſinnrei re e Preis 5 Sgr. 
rüh: 6 : N \ m O—— ä — ů—ͤ —u—q 
Weizen r 25 Scheffel loco 70 —82 Qual. — Rog⸗ eute Mittags gegen 2 Uhr wurde meine liebe Frau Marie, 
gen Yır 3000 7 loco a — 495 A n 5 — 481 & bez. geb. Bus, von len fräftii 10 en gidllich been 
und Br., 481 3a Gd., Juni Juli 494 — 48 %, bez. un Danzig, den 18. Juni 1860. 


Br., 18% „ Gd. Juli⸗Auguſt 49 — 49 K bez. und Br., Richard Ehrlich, 


82 
Ih 


i 


Die Verlobung meines Stiefſohr eran: 
der Punimierski aus Sierakowitz mit 
dem Fräulein Antoinette v. Pozdowska 
aus Sierakowitz, beehre ich mich hierdurch ganz 
In ergebenſt anzuzeigen. g 

[Hi Sierakowitz, den 12. Juni 1860, 


8981 Weickſ. f nebſt Frau. 
Hesses ages eee NEL all 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des den Grundſtücken Peters⸗ 
hagen an der Radaune Nro. 10, 10a, 11 und 12 
gegenüber belegenen eingezäunten Gartenplatzes 
(ehemaliger Feuerbuden⸗Platz) von circa 42 Quad. ⸗ 
Ruthen Größe, auf 4 bis 10 Jahre, vom 15. Juli 
er. ab, ſteht ein Licitations⸗Termin 

am 27. Juni c., Vorm. 12 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath 
Braß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. 

Danzig, den 11. Juni 1860. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 16. März 1860. 
Das den Kaufmann Nonnenprediger ſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück Heiligegeiſtgaſſe 65 
des Hypothekenbuches (Heiligegeiſtgaſſe Nr. 119 u. 
Faulengaſſe Nr. 5 der Servis:Anlage), abgeſchätzt 
auf 7089 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein im Bureau V. einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 8 
24. September 1860, 
Vormittags 113 Uhr, ; 
an ordentlicher Gerichthſtelle ſuͤbhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche 11 — einer aus dem Hypo⸗ 


thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 7660 


Bekanntmachung. 


Der Weſtpreußiſche Pfandbrief Marienwerder⸗ 
ſchen Departements 1 j 

Nro. 19 Lorki über 20 Thlr. 
ſoll dem Mühlenbeſitzer F. S. Ziehm zu Danzig 
bei dem Brande ſeiner Mühle in der Nacht vom 
31. Oktober zum 1, November 1959 verbrannt fein 
und deshalb amortiſirt werden. 

Marienwerder, den 8. Juni 1860. 


Königl. Weſtpreuß. General- 
Landſ chafte⸗ Direktion. 
l v. Rabe. 


Dampſſchiff⸗Helegenheil 


für Passagiere nach Lübeck 
mit den Räderdampfſchiffen 1200 


Hansa, Riga u. Lübeck, 
jeden Montag Morgen von Zwinemündt. 


Pafiage-Breife 1. Kajüte 2%) pro Person erl. 


Nähere Auskunft ertheilen: 
3. C. H. Thomsen in 


Heinrich Hur in Stettin. [8720] 


N Er l AN ’ 
Dampfboot = Verbindung 


zwischen Danzig und Elbing. 


Die Dampfboote 


Julius Born u. Linau 


unterhalten eine 


regelmäßige Verbindung 
zwiſchen 
Elbing und Danzig 


und machen auf ihren Reiſen Station 


in Stobbendorf, Platenhof 
(Tiegenhof), Rothebude. — die 
Abfabrt ide allwöchentlich viermal, 
und zwar: Montag, Mittwoch „Freitag 
und Sonnabend von Danzig und auch 
von Elbing Morgens 7 Uhr ſtatt. 


Das Paſſagiergeld zwiſchen Elbing und 
Danzig beträgt: J. Kafüte 20 e, II. Kajüte 125 fe 
pro Perſon. — 1 | 

Güter nach Elbing und Königsberg 
werden zu den billigſten Frachtſätzen befördert. 


Die Expedition der Elbinger 
N ampfböte 


Ballerstädt & Comp. 
Comploir: Burgſtraße Nr. 6. 


Schottler & Co., 


| 


(8989) 


ce” Aardjinet-Papier-Sabtik, DI 


zu Lappin bei Danzig, 


empfehlen ihre { 
asphaltirte mag e Dachpappe 
a ſten 
rn 


er 
n jeder Stärke, beſter dat, zu den bi 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 
langen von der Fabrik zernommen. 
Mederlage in Danzig 
Hermann Pape, 


bei 


Herrn 
Buttermarkt 40. 


Eine 


Swinemünde und! 


Beſten Java⸗Dampf⸗Caffee, 


Ziehung 1. Juli. 
| der Oeſtreich'ſchen Eifenbahn- £oofe. 


[8865] 
Gewinne des Anlehens find: fl. 250,000, fl. 200,000, fl. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 


fl. 15,000, fl. 5000, fl. 1000 ꝛc. — Dieſe ſicher gewinnenden Lopſe erleiden keinen Abzug bei der Gewinn⸗Auszahlung und werden 


von den Unterzeichneten aufs billigſte geliefert; ſchon gegen Einſendung von 3 Thlrnu. kann 
ein ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Be dingungen erlangt werden, ſowie 5 Stück für 
12 Thlr. Auch konnen wir den reſp. Betrag durch Poſtvorſchuß entnehmen. — Pläne und 
Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. 


Stirn & Greim, 
Bank- und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 


in Frankfurt a M. Zeil 33. 
fi 1 Zeit 
Ein in allen Branchen der Landwirthſchaft erfah⸗ 
E rener Mann, der bereits ſeit "alten a 
bedeutenden Gütern als Inſpektor fungirt hat, zu⸗ 
letzt 8 Jahre auf einer Skelle geweſen iſt, wönſcht 
vom 1. oder 15. Juli d. 3 1 anderweitige Stel⸗ 
e 


Vorläuſige Zuſammenſtellung 


d 


Allgemeinen deutſchen Matioual Lotterie | 


Melden Die Ad b zu n 
zur Ausſpielung kommenden Gegenſtände. Kon Dielen nee SS 


Ein junger Mann in den dreißiger Jahren, 
der ſich in der franzöſiſchen, engliſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache verſtändigen kann, ſucht eine 
Stelle auf einem Comtoir oder als Reisender. 
Auf hohes Salair wird nicht geſehen. Gefällige 
Adreſſen unter J. W. Z. durch die Expedition 
dieſer Zeitung, 8002 


Erſter Hauptgewinn: das bei Eiſenach in freundlichſter Gegend gelegene Gartengrundſtuck mit 
Gartenhaus; Geſchenk Seiner Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 
Zweiter Hanptgewiunn: ein eigenhändiger Brief Schillers unter Glas und Rahmen; Geſchenk der 
Freifrau von Gleichen⸗Rußwurm, der Tochter Schillers. } 
Dritter Hauptgewinn: ein emaillirter Goldring mit Schillers Haaren; der Ring geſchenkt von Ihro 
Excellenz der Frau A v. Fiſcher in Dresden; die Haare Geſchenke theils von Frau 
. ine in Berlin, theils von Herrn Paſtor Schuſter in Drieſen bei Dobrilugk, mit 
eglaubigung. f 
Vierter e e ie —— a Jahn a RENT. gelegene maſ⸗ 
ive Haus mit Nebengebäude, Garten: und Feldgrundſtück, von ihm jelbit erbaut, Mecklenburgiſchen conditionir i 
Exemplare eines Schiller: Album mit bisher noch ungedruckten Beiträgen deutſcher Fürſten und angeſehe⸗ Zen nien feiner Haren srineiiäfe verfelen: ik 
ner Männer der Zeit, ſowie ungedruckten Schiller: Manufcripten, auch einem Kupferſtiche: das | Yoimjcht, da er zum 1. Juli d. J. ſeine Stelle ver⸗ 
noch unbekannte Miniaturbild Schillers im 26. Lebensjahre, gemalt von Tiſchbein. laßt, ein anderweitiges Engagement, wenn möglich 
Exemplare anderweiter, von mir bereits eingeleiteter, literariſcher Unternehmungen; Sanmlungen mehrer zum I; Juli d. J. im Preußiſchen anzunehmen. 
der Lotterie geſchenkter Werke und Bücher. 5 1 2 ierauf Refle tirende werden erſucht, ihre w. 
Exemplare mehrer bereits in Arbeit begriffener Kupferſtiche und Radirungen, ſowie eines Holzſchnittes Adreſſen unter G. B. in der Expedition der Dan⸗ 
von Hugo Bürkner, nach einer Zeichnung: die Apotheoſe Schillers darſtellend, von Vuona⸗ ziger Zeitung einzureichen. [5990] 


ventura Genelli. ' ; 
Exemplare eines muſikaliſchen Weber⸗Albums mit Abbildung des in Dresden aufzuftellenden Weberdenk⸗ wei junge Leute, die das Tuch⸗, Manufastur⸗ 
mals von o end Beiträge der bedeutendsten lebenden Componiſten, darunter eine und Talern Derin zu erlernen wünſchen, fin⸗ 
noch ungedruckte Compoſition von Carl Maria v. Weber; f | den ein Unterkommen bei f 
N . W. Nrost in Pr. Stargardt. 


Ein Pn Aal e r 

un certflügel aus der berahmten — 
I Okopengafje Nr. 63 finden Penſionaire freundl 
J Aufnahme. 18961] vn 


Dandwurmpatienten. 


Einhundert goldene Herrenuhren. nad f Hr 
Silberne Kaffee: und Thee⸗Service, Beſtecke, Teller, Löffel und andere Silberſachen. 
Durch eine bewährte Methode treibe ich binnen 
2—4 Stunden jeden Bandwurm ſchmerz⸗ u. gefahr⸗ 


Eine große orientaliſche Perle. j 
rillant⸗Damenbroche und mehre goldene und emaillirte Damenbrochen, dergleichen Buſennadeln, 
los vollſtändig ab. Auf frankirte Briefe überſende 
ich eine Broſchüre über Bandwürmer und theile 


Fabrik von Streicher in Wien; der eine davon deſſen Geſchenk. 


Armbänder, Ohrringe, Ringe und zahlreiche andere Schmuckſachen und Bijouferien. 
Thee⸗ und Kaffee⸗Service von Porzellan, Auffäge, Blumenvaſen, Teller, Taſſen und andere Porzellan⸗ 
i e Kryſtall⸗ und Glas caaren. | 
Eine große Anzahl von Delgemälven, darunter das allergnädigſte Geſchenk 
Sr. Majeſtät des Königs Johann von Sachſen, 
ein großes, werthvolles Oelgemälde, gemalt von Choulant. 110 darin das Nähere mit. j 
Kupferſtiche, Aquarellen, Handzeichnungen, Lithographien, Photographien und Gegenſtände der Plaſtik. Voigt, pract. Arzt und Wundarzt, 
Marne der verſchiedenſten Art, Seidenzeuge, Shawls, Damenputz ſowie andere Gegenſtände [8985] zu Croppenſtedt, Agbz. Magdeburg. 
des Luxus und Erzeugniſſe der Gewerbe: Spiegel, Meubles, Galanteriewaaren, Eiſenwaaren 20 
und 12 7 mehr. 5 N 9 
Geſchmackvolle, weibliche Handarbeiten in großer Mannigfaltigkeit und Anzahl. 12 lumier bes 


Das ſeit einer Reihe von 
Firma meines verſtorbenen 


Es werden hiermit die Zuſicherungen, wel das verb ei e tener aus- des Fuhrherrn R hs 
gelen betr Biere, daß ch 1 Sa etnalı it minen den Kaufpreiswerth am Vo it ä N t N Graben 36 
e Einſatze a’ 4 \ 1 1 . 4 1 * Ng 1 1 71 
| Durch die Art der Ziehung wird darauf Bedacht genommen werden, daß aufeinanderfolgende im vollen fe hende Juhtweſen, nebſt 
Nummern Ole Ji mannigfaltige @eritiine eben e llllangdR n z. Leichenfuhrwerk, Dro chen, Hochzeit: u. Spazier⸗ 
Die Ziehung der Lotterie iſt für den 10. November d. J. feſtgeſetzt. ſubrwerk, bin ich willens aus freier Hand ohne 


Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
Danzig, im 44. 1850. ini 
n Werner. 


Dresden, im Mai 1860. 


Her Major Serre auf Maren, 


Geſchäftsführende itgließ des Hauptvereins der Allgemeinen deutſchen National:Lotterie 
für die milden Zwedde der, Schiller: und Tiedge⸗Stiftungen. en 


r Looſe hierzu find vorräthig in der Hanziger Zeitung. 


Agenturen zur Annahıne 
Expedition der Danziger Zeilung. 


von Abonnements u. Inse- 
Binehiipes Haarfürbemittet 1, Gutsverkauf 


für Bromberg: fe 


ruten haben übernommen: 
Eine, % M. Chaussee v. d. Stadt entf., gut ett Louis Be vit, orbuchhändler, 


a Flacon 25 Sgr. eingebaute Besitzung von cn. 8 culm. Luft, ist für ‚ 4 
22 25 Wie bei 6 25 ille A na = x für Königsberg Y | 
’ in . V. d. Chaussee beleg., adl. Gut von . 

cn. 4300 irg. incl. 2400 Mrg. Acker u. Wies. u. Herr rd Kühn, Danziger 
1700 Mrg. Forst mit Brennerei, bei 60 Mille Land- Keller Uro. 3, ‚ 
schaftstaxe, für einige 70 Mille bei 25 Mille Anz., si 

bläſſeſten Blond u. — theilungshalber — zu verk. — Nüh. Ausk. hier- j für Sleltin: 

dunklen Blond bis | über. wie über and. verk. Güter jdd. Grösse, er Carl Jänke, gr. Oderftr. Are. 5. 
gerne W. Wesmer, Langgasse 29. [8931 


A 2 


Augekommene Fremde. 
Am 13. Juni. 
Euglisches Haus: Oberſt v. Werder u. Partik. 


v. Salviati nebſt Familie a. Berlin, Rittergutsb. 
Bugiſch nebſt Frau a. Drozwalde, Kaufl. Meyer 


Von phalt⸗ 


Patent⸗Asphalt⸗Dachſilz 


empfing ich neue Zuſendungen, die ich sul ‚ab: 
geben kann. E. A. Lindeuberg, Jopeng. 66. 


| 
| 
| 


A4. Berlin, Aul a. Franlfurt a. M., Li 
Selterſer⸗ und Sodawaſſer dau Miene hier dh prkık Lee an 
in friiher Füllung, empfiehlt Fräul. Becker a. Memel, Helbing und Abraham 


. Eg. Gossing, Heiligegeiſt⸗ u. Kuhg.⸗Ecke 47. 


Schafſcheeren 
unter Garantie, a Dip. 3 bis 73 Thlr., empfiehlt 
Rudolph Mischke, 
Kohlenmarkt am hohen Thore Nr. 22. 


Circa 50 bis 80 Mille 
Mauerſteine ſehr guter Qua⸗ 
lität, theils ſofort abzuneh⸗ 
men, werden billigſt offerirt 

Heoundegaſſe Nr. 20. 

in tüchtiger Handlungs⸗ Gehülfe, der polniſch 
3 


zunehmen wünſcht, möge ſich francd melden bei 
ö . W. Frost in Pr. Stargardt. 5 dat Seiten 
- * mien n. R. 


5 i 1 r — 2 — —— 
Muſik⸗Unterricht. 120 1890,34 18,0 (RO, due woll, fer gan 
| 
Ein auf dem Berliner Conſervatorium gebilde⸗ 13) 8° 1337,51 14,0 el ruhig; hell und ſchön, 
ter Muftlehrer ettheitt 8. Violin⸗ u. ann: 0 f * . 2 
Unterricht. Adreſſen A. W. Ketterhagerthor Nro. 7, 12 337,40 19% [S. mäßig; hell, leichtes Ge⸗ 
1 Treppe, Vorm. 13888913 übe woll. 0 


Barterzeugungs⸗ 
1 
Doſe 1 
Dieſes Miel wird täglich ein⸗ 
mal Morgens in der Portion von 


d. Elbing. 
Hötel de Berlin! Kaufl. Block, e eee 
a. Berlin, Gutsbef. Ungar a. Meſeberg, Kuntze 
a. Brauſel, Hotel. Alsleben a. Neuſtadt. tu 
Hötel de Thorn: Kaufl. Rodenthal g. Königs⸗ 
berg, Gautzer u. Ruhemann a. Berlin, Neuperg a. 
ankfurt g. M., Willibald a, Agchen, Obgritlient, 
harles de Rechnewski a. St. Petersbu 
Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Gold- 
mann a. Bamberg, Sievert a. Berlin, Rentier 
Janzen a. Bromberg, Gutsb. Kaul g. Poln. Crone. 
Hotel St. Petersburg: Kaufm. Enß a. Rothe⸗ 
bude, Gutsbeſ. Unruh a. Warſchau. 
Hötel d' Oliva: Gutsbeſ. Radke a. Baldgen, v. 
Wegern, v. Lniski a. Lappalitz, Kaufl. Oldmann 
Cöln a. R., Hellmann a. Bromberg. 
Walter's Hotel: Gutsbeſ. v. d. Oſten a. Janno⸗ 
witz, Kaufl. et d. Inſterburg, Wolff a. 
Berent, Richter a. Stuttgart. 
— — 2 
Meteorofogifche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig: 


Serre msn ee, ee. 
2Barem.⸗ Therm. 
Stand in im 


ke 


| [8938] 


Birkung abrif. 
Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 
mandantenſtraße 31, 
Die alleinige Niederlage für Danzig bei 
findet ſich in der Handlung von Toilette⸗Arti⸗ 
keln, Parfümerien und Selen bei 


Albert Neumann; 
arkt 38, Ecke der Kürſchn 


Kom⸗ 


Wind und Wetter. 


ar. 


12 %% a Pfd., empfiehlt 
N. E. Gossing, Heiligegeiſt⸗ u. Kuhg.⸗Ecke 47. 


Gute Noggenkleie iſt b. 
We de Io. 


5 z. verkaufen k. 
d. ii 8971] 


4% ba ö Retigirt. unter Verantwortlichteit des Verlegers, Drud und Verlag von A. W. Kaſemann in Danzig. 


250,000 Gulden Haupt Gewinn Sehn 1. Ju | 


999 — —— — 
Ein junger Oeconom, der ſeit 6 Jahren im 


* 


